
Werſeburger
Sonnabend den 7. März.

Bekanntmachungen.
2wau.

Bekanntmachung,
(9 g betreffend die von 600 Thlr. Nebenkoſten.

der Separations Sache von Merſeburg ſollen zur
Beſtreitung der Ausgaben für die neu anzulegenden Wege
und Brücken anderweit 600 Thlr. aufgebracht werden. Die
hieſigen und auswärtigen Feldbeſitzer werden daher hierdurch
übercht, dieſe Koſten nach der bisherigen Repartition unver-
ſich und ſpäteſtens bis zum 20. März d. J. an den Stadt-
haup Aaſſen Rendanten Herrn Zſchetzſchingck abzuführen, widri-

genfalls ſolche executiviſch eingezogen werden müſſen.
Merſeburg, den 1. März 1863.

Die Deputirten
der Merſeburger Separations Jntereſſenten.

n Bekanntmachung. SZum meiſtbietenden Verkäufe von S
C mehreren in Trebnitzer Flur belegenen e
Feld und Wieſenparcellen habe ich auf den 17. März d. J.,
Vormittags 9 Uhr, im Gaſthofe zur Stadt Leipzig auf dem
Neumarkte Termin angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß die Bedingungen in dem Ter-
mine bekannt gemacht werden und auch vorher bei mir ein-
geſehen werden können.

rm el Se K. Laue.Ermlitz bei Schkeuditz.

Das Holzwerk der Dachung eines Gebäudes in gutem
Zuſtande, 46 Fuß lang, 30 Fuß weit, ſoll auf den 19. März,
Nachmittags 2 Uhr, im Wirthshauſe zu Porbitz meiſtbietend
zum Abtragen verkauft werden.

Porbitz. Heyneck, Glaſermſtr.
Auction. Sonnabend den 7. März e., von früh

9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale einige Meu-
bles als: Sopha, Tiſche, Stühle, Kommoden, verſchiedene
gute Kleidungsſtücke und eine Parthie Cigarren, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden. Zu dieſer Auction
werden noch Gegenſtände jeder Art zur Mitverſteigerung
angenommen.

Merſeburg, den 2. März 1863.
Rindfleiſch, Kreis-Auct. Comm.

Jm Garten Unteraltenburg Nr. 758 ſtehen Pflaumen-
bäume und einige Kirſchbäume zum Verkauf.

Merſeburg, den 24. Februar 1863.

Se Ein noch gutes Clavier iſt zu verkaufen und
zu erfragen bei Herrn G. Lots.

Gegen 60 Schock Reifſtäbe ſtehen zum Verkauf auf dem
Rittergute Creypau bei Merſeburg.

Jn Frankleben Nr. 29 ſteht
eine gute Zugkuh,
zwei Kuhgeſchirre,
ein dito Wagen,
ein Ackerpflug

preiswerth zu verkaufen.
Auf der Poſthalterei zu M erſeburg ſtehen

mehrere brauchbare Pferde zum Verkauf.

Pflanzbare Obſtbäume, als: Birnen Aepfel und Pflau-
menbäume, ſind zu verkaufen im Gaſthofe zur grünen Linde
bei Herrn Tiemann.

R. Gottſchall, Kunſt und Handelsgärtner.

Futterrüben, 80 100 Ctr., hat zu verkaufen
Oeconom Wirth, Nr. 506.

r r Anzeige. 15 Morgen 15Ruthen Wieſe auf hieſigem Werder ſind auf 2 Jahre zu ver-
pachten und das Nähere hierüber bei dem Auctions-Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg zu erfahren.

Wohnungs Anzeige.
Das von mir in meinem Hauſe Burgſtraße Nr. 294

bisher bewohnte Logis, beſtehend aus 7 Zimmern c. iſt von
heute an zu vermiethen und kann den 1. Juli oder auch früher

bezogen werden. Berger.Ein Laden an ſehr guter Lage, zu jedem Geſchäft paſſend,
iſt mit oder ohne Logis zu verpachten und kann der Laden
mit Ladenſtube auch zum 1. April abgegeben werden. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Prackiſches Raſir-Pulver,
das Vorzüglichſte für Selbſtraſirende in Schachteln zu 3 Sgr.

beilt Guſtav Lote.Gut kochende Erbſen und Bohnen à Art. 2 Sgr., Lin
ſen à Qrt. 2 Sgr. empfiehlt

Herrmann Otto.
Beſte Frankfurter Hirſe à Pfd. 1 Sgr. 8 Pf. empfiehlt

Herrmann Otto.
Emmenthaler Schweizerkäſe, fetten Limburger Käſe,

marinirte Heringe empfiehlt Herrmann Otto.
Schmelzbutter à Pfd. 8 Sgr. empfiehlt

Serrmann Otto
Friſche Sendunder ſo rühmlichſt bekannten Schweiß-Sohlen von Robert

v. Stephani aus Frankfurt a. d. Oder verkauft die Putz
und Modewaaren Handlung von Minna Eichler, Enten-
plan Nr. 197, große à Paar 3 Sgr., kleine à Paar 2 Sgr.

Kieler Speck Bücklinge à St. s Pf.
9 und 10 Pf. empfiehlt

Guſtav Elbe, Unterbreiteſtr. 500.

Milliger Ausverkauf.
Hüte in Krepp und Seide, alle Arten Strohhüte, Hau-

ben, Coiffuren, Blumen und Bänder, Ballkränze, Kragen
und Aermel u. ſ. w. verkauft billigſt

Pauline Holzmüller, Preußergaſſe.
Eine LadenEinrichtung iſt zu verkaufen bei

Pauline Holzmüller, Preußergaſſe.
Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl.

Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn Dr. Kärn-
bach in Berlin, ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr. Lange in
Deſſau, mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kranken angewen-
deten Bruſtbonbons, wovon der verſiegelte mit der Adreſſe des
Fabrikanten und den Atteſten obiger Herren bedruckte Pfd.
Beutel 25 Sgr. koſtet, ſind fortwährend zu haben in Mer-
ſeburg bei den Herren C. Teichmann und F. A. Voigt,
in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe, in Schaafſtädt bei Herrn
C. Apel und in Lützen bei Herrn A. Sack.

A. Krantz.
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Das Schirm- Geſchäft von Bruno Meiling, Burgſtraße Nr. 222,
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager der neueſten en touts eas und Sonnenſchirme, ſowie Regenſchirme in bekannter guter
Waare zu den billigſten Preiſen.

Reparaturen und neue Bezüge ſchnell und billigſt bei Bruno Meiling.
Das Tapeten und Nouleaux-Lager von G. F. König,

Gotthardtsstrasse Nr. 145.
empfing ſoeben in reichhaltiger Auswahl die diesjährigen Deſſins, und hält dieſe als das Neueſte und Geſchmackvollſte bei
billigſter Preisſtellung: Tapeten von 2 Sgr., zwei und dreifarbige von 3 Sgr., die feinſten Glanztapeten von 5 Sgr.,
dagegen Rouleaux von 10 Sgr. an beſtens empfohlen.

Für Conſirmanden
h ich glatte Tuche, BRuckskins, W'estenstoſfe, Hals und Taschentücher.

ipse ete. zu möglichſt billigen Preiſen.
Jn Kleiderstoffen bietet mein Lager von glattem und gemuſterten Lustre, Mohair.,

Thibet, W oll-Atlas, weißem Mull ſchwarzem glanzreichen Raſfet, halbſeidenen und halb-
wollenen Stoffen eine reiche Auswahl.Damen Fäntel von I Thlr. an und Mantällen ſind in den neueſten Fagons eben

eingetroffen bei Carl Aug. HKröhbel, Burgſtr. 216.
à W

Hüſſiger Leim,
à Flaſche 2 Sgr. bei Guſtav Lots.
Creme de Hingembre.

(Oſtindiſcher Jngber Liqueur)
von C. W. Geissler in Wittenberg
Dieſer von mir fabrizirte Liqueur hat ſich durch ſeinen

angenehmen, feinen aromatiſchen Geſchmack und durch ſeine
heilſamen magenſtärkenden Wirkungen einen Ruf erworben,
wie wohl ſelten ein ähnliches Fabrikat. Dieſer Liqueur iſt
ſeiner Beſtandtheile halber als ein magenſtärkendes Mittel,
namentlich bei Verdauungsſtörungen, Flatulenz, Colik, ka-
tarrhaliſchen Diarrhöen, Appetitloſigkeit u. ſ. w. lt. ärztlichen
Zeugniſſen beſtens zu empfehlen.

Jn folgenden Niederlagen zu Fabrikpreiſen zu haben,
woſelbſt auch Abſchrift der diverſen ärztlichen Atteſte eingeſehen
werden können.

Herr J. F. Beutel in Merſeburg,
roll in Halle,

H. Schulze in Delitzſch
J. F. Schindenwolf in Deſſau,
W. Graul in Wörlitz.

Fernere Niederlagen werden noch errichtet.
Wittenberg, im Februar 1863.

C. W. Geißler.
Havanna- Honig, hell und körnig, zur Bienen-

fütterung. Präüma Limburger Käſe, das Stück
zu 5 Sgr., empfiehlt

C. A. Krinitz.
Porbitz bei Dürrenberg, den 1. März 1863.
Auf der Grube S. Nr. 154 bei Tollwitz iſt von heute

ab täglich friſcher Kalk à Scheffel 8 Sgr. zu haben.
Tollwitz, den 28. Februar 1863.

Freytag, Steiger.
Rationellen Landwirthen zur Frühjahrs-

Beſtellzeit
empfehlen unſeren Peru-Guano (ſtaubtrocken u. 15 à 16
Stickſtoffß, garantirt aus dem Einzigen Depöt
der Peruaniſchen Regierung für den Continent
(J. D. Mutzenbecher Söhne.) à Thlr. 4. 15. bei Abnahme
von 100 Etr. und mehr, ſowie ff. Knochenmehl (45
Stickſtoff und 25 Phosphorſäure) à Thlr. 2. 27. 6.

J. G. Mann Söhne in Halle a/S.
Zur ſchnellen Anfertigung von Viſitenkarten,

100 Stück von 20 Sgr. an,
empfiehlt ſich die lithographiſche Anſtalt von

R. PIöt, Gotthardtsſtraße 144.

Einladung
r Tänzchen auf der Funkenburg, Mittwoch den 14. März

bends 7. Uhr.

Zur gefälligen Beachtung.
Hiermit habe ich die Ehre, meinen werthen Kunden, ſo

wie einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum er-
y anzuzeigen daß ich mir vom heutigen Tage ab ein

uch, Buckskin, Rock, Hoſen- und Weſten Stofflager von
den feinſten bis geringſten Qualitäten zugelegt habe. Da ich
zugleich ſämmtliche Stoffe im Ganzen beziehe, ſo bin ich
in den Stand geſetzt, ſämmtliche Kleidungsſtücke zu auffallend
billigen Preiſen zu liefern; zugleich bemerke ich, daß ſämmt
liche Kleidungsſtucke in meinem Hauſe unter meiner Aufſicht
gut angefertigt werden.

Jndem ich für das mir ſeit acht Jahren bewieſene Ver
trauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem
Unternehmen zu Theil werden zu laſſen, es wird ſtets mein
Beſtreben ſein, mir daſſelbe durch prompte und billige Bedie-
nung ſuchen zu erhalten.

Merſeburg, den 2. März 1863.
Karl Liſſon jun.,

Breiteſtraße, der Poſt ſchräg über.
Sonntag den 8. März von 8 bis 9 Uhr Speck

kuchen beim Bäcker Putz.Jl l 2òée3è& NN

Jahrmarkls- Anzeige.
Einem geehrten Publikum empfehle mein echt

franzöſiſches SeidenbandLager, für Frühjahr und
Sommer- Saiſon paſſend, beſtehend in Hut-, Hau-
ben-, Scherpen-, Cravatten- und Sammetbän-
dern. Mein Stand befindet ſich am Markt dem Fleiſcher-
meiſter Hrn. Mohr gegenüber.

n F. J. Noll, Nadlermeiſter,
empfiehlt zu bevorſtehendem Markt als ſehr preiswürdig:
Stecknadeln 1 Loth von 6 bis 10 Pf., Haarnadeln blau und
ſchwarz (60 Stück 6 Pf., ſchwarze Heftel und Schlingen 1
Groß (288 Stück) 1 Sgr. 9 Pf., weiße desgl. 144 Stück
1 Sgr. 3 Pf., ſtarke Silberheftel 144 Stück 2 Sgr., echt
engl. blauöhr. Nähnadeln, nur gute Qualität, 25 Stück 1
Sgr., 100 Stück 3 Sgr., engl. Stopfnadeln ſort. 25 St. 1
Sgr. 6 Pf., engl. Stricknadeln 5 St. 6 Pf., Stiefelbänder,
und 1 Dizd. 1 Sgr. 6 Pf., doppelte den ſeidenen ähnlich 1
Ditzd. 2 Sgr. 6 Pf., rein ſeidene 1 Dizd. 5 Sgr., große Eiſen
garnkarten à Dizd. 3 Sgr., Hanfzwirn in Docken 24 Geb.
5 Sgr., 4 Docken 37, Sgr., echt leinenes HerrnhuterBand
(Goldfaden), ſowie andre weiße Bänder, echtfarbige Schürzen-
bänder, wollene Kleiderſchnuren 25 Ellen 21 Sgr., ſchwarze
wollene Einfaßborden Hemdenknöpfe 1 Dtizd. von 6 bis 12
Pf., Porzellanknöpfe 3 Dtzd. 6 Pf., Manchettenknöpfchen in
ſehr ſchönen Muſtern, wollene Kinder und Damengürtel in
hübſcher Auswahl, ſchwarze Knopfnadeln 1 Dtzd. von 6 Pf.
an, ſowie kleine in Schachteln, echtes Zeichengarn u. dergl. m.

Stand wie immer am Rathhauſe, Herrn Kaufmann
Weddy gegenüber und an der Firma kenntlich.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Schlachtefeſt.e Montag den 9. März, früh 9. Uhr Wellfleiſch,

wozu ergebenſt einladet aB. Hülße.
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Nicht zu überſehen
Jch erlaube mir dem geehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige zu machen daß ich dieſen Markt nach Merſeburg
mit meinem ſelbſtfabrizirten echt prüma Hanfezwirn
komme und gebe wie gewöhnlich 12 Gebind neunfadigen ge-
bunden in einem Gebind, 108 Faden langen Hanfzwirn für
1 Sgr.; mein Stand iſt dem Schloſſermſtr. Klemp gegenüber,
bitte genau auf meine Firma zu achten.

Achtungsvoll
C. Meyer aus Eisdorf bei Teutſchenthal.

Marktanzeige von Th. Elkan aus Halle.
Mein Stand befindet ſich wie immer vor dem Hauſe

des Bäckermeiſter Böhme und verkaufe ſämmtliche Waaren für
Spottpreiſe. Schnürſenkel, das ganze Dtzd. 9 Pf., leinene
Bänder, 2 Stück 15 Pf., Hanfzwirn in Lagen und Sträh-
nen, 4 Strähnen 2 Sgr., Stricknadeln, Haarnadeln, Fin-
gerhüte, Stecknadeln, 96 Stück 6 Pf., Hemdenknöpfe, Por-
zellanknöpfe, 6 Dizd. 1 Sgr., ſehr gute Nähnadeln 25 Stück
6 Pf., Stahlfedern, Bleifedern, Halter 12 Stück 1 Sgr., ſo
wie noch tauſenderlei Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen
nur bei Th. Elkan aus Halle.

Wer im Ganzen kauft bekommt Rabatt.

m Zum erſten Mal!C Freiberger Bauerhagſen!
ſowie echte Pariſer Pflaſterſteine, Pumpernickel, Va-
nillemacaronen und Macaronikuchen, Pflaſterſteinkuchen,
Tafelnüſſe, Pfeffermünzzucker, Pomeranzenſchaalen und
dergl. mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfiehlt zum
bevorſtehenden Merſeburger Markt

A. Zſchoſel, Conditor aus Grimma.
Stand: Herrn Kaufmann Wieſe gegenüber.

Späteſtens am 13. März d. J. muß bei
Verluſt des Anrechts die Erneuerung der Looſe zur
3. Klaſſe 127. Lotterie geſchehen.

Merſeburg, den 5. März 1863.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

ConCGCFE- A.Sonntag den 8. März Concert mit ſtarkbeſetztem Orcheſter
im Herzog Chriſtian. Zur Aufführung kommen: 1) Ne-
belbilder, Tongemälde v. Lumby. a) Eine
Schweizer Landſchaft bei Sonnenaufgang, h) ein Seeſturm,
c) Zigeuner-Lager, d) Krönungszug. 2) Mim Sonn-

tag in Ferseburge, großes Potpourrä von
Kerssen. Anfang 28 Uhr Abends.

e Braun.Montag den 9. März zum Viehmarkte Schlachtefeſt
im Augarten. Schenkwirth Graſſel.

Schöne dreijährige Spargelpflanzen verkauft

Sonnabend den 7. März

Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Wellfleiſch bei Fr. Heydenreich.

Geſucht wird ein Lehrling in eine mittlere Stadt für
ein Material und Colonial Waaren Taback und Cigarren-
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen. Das Nähere in der
Exped. d. Bl.

Zwei tüchtige Stellmachergeſellen finden dauernde Arbeit

bei G. Selle, Stellmachermeiſter.
Merſeburg, den 2. März 1863.

Auch kann bei mir ein Burſche in die Lehre treten.

LogisGeſuch.
Von einem prompt zahlenden Miether wird ein Logis

im Preiſe von 24 30 Thlr. am 1. April zu beziehen ge
ſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Die Beleidigung, die ich gegen die verehel. Kahle aus-
geſprochen habe habe ich der c. Kahle im hieſigen Orts-
richteramte abgebeten und erkläre dieſelbe als eine ehrliche
Frau. Schkopau, den 4. Februar 1863.

Verehelichte Gräbe.

Zum 1. April d. J. wird ein Logis von 3 oder meh
reren Stuben nebſt Zubehör zu miethen geſucht. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats Februar.
thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel 216 1 Kalbfleiſch Pfund 26

Roggen 2 Schöpſenfl. W e eGerſte 112 Schweinefl. 5Hafer 26 4 Butter eErbſen 213 31Bier Quart 1Linſen 2 8 9 Branntwe in 6Bohnen 3 6 Heu Centner 1 2 6Kartoffeln 20 Stroh Schock 9 7 6Rindfleiſch Pfund 4 8
Am Sonntage Oeculi (8. März) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenins.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neurnarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl ge

halten vom Herrn Diac. Opitz. Anmeldung.
Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Hei

neken. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Februar.
Geboren: dem Bürger und Schuhmachermſtr. Nolte eine Tochter

dem Bürger und Böttchermſtr. Horlebeck eine Tochter dem Handarbeiter
Krahmer ein Sohn. Geſtorben: des Jnſtrumentmachergehülfen Deppe
jüngſtes Kind, Ch. K. E., im 1. J,, an Zahnkrämpfen.
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Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Februar.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Januar 4430 29 5
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 9493 19 6
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 405 28 5
Aufgenommene Darlehne 3038 3 8Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 583 29 7
Monatsſteuern der Mitglieder 1750 2 7
Reſerve Fond le 30Insgemein 22 6Summa 19733 15

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 10875
Jurückgezahlte Darlehne 834 27 6Zurückgezahlte Monatsſteuern 67 10
Abgehobene Ein lagen 199 13 4
Gezahlte Zinſen 102 7 7Verwaltungs koſten 57 21 2Jnsgemein 33000Summe 16055 79 7

Mithin Beſtand 3677 26 1
erkx— er
Die geſtern im hieſigen Königlichen Schloßgartenſalon

von Frau Kapellmeiſter Wettig und den Herren Hofmuſikus
Bürch'l, Kammermuſikus Winkler, Pianiſt Jungmann,
ſämmtlich aus Weimar, auf unſern Wunſch gegebene muſi
kaliſche Soirée hat nicht allein allgemeinen lebhaften Beifall
gefunden, ſondern auch als eine willkommene, zur Muſikkunſt
anregende Gabe uns veranlaßt, den genannten Künſtlern un-
ſern innigen Dank nachzurufen, mit dem dringenden Wunſche,
die uns gemachte Hoffnung auf eine zweite Soirée noch im
Laufe dieſer Saiſon erfüllt zu ſehen.

Hierbei können wir für diejenigen Muſikfreunde, welche
die geſtrige Soirée nicht beſucht haben, nicht unbemerkt laſſen,
daß Frau Kapellmeiſter Wettig im Beſitze einer ſehr umfang
reichen, ſeelenvollen und namentlich modulationsfähigen Stimme
bei deutlicher Ausſprache des Textes ebenſo leichte wie ſchwie
rige Tonfiguren künſtleriſch darzuſtellen und den Jnhalt des
Liedes aus tiefempfindendem Gemüthe den Zuhörern durch
edeln künſtleriſchen Vortrag zum richtigen Verſtändniß zu brin
gen weiß. Herr c. Bürch'l iſt in der edelſten Bedeutung
des Wortes Meiſter im VioloncelloSpiel. Sein Ton iſt von
der tiefſten bis zur höchſten Tonlage gleichmäßig voll und
wohlklingend und mit der Kunſt einer ſolchen Tonerzeugung
verbindet er eine ſo außerordentliche Technik, daß man ſich
zuweilen verſucht hält, zu glauben, man höre Violinſpiel.
Die Vortheile der neu conſtruirten Flöte entfalteten ſich beim
erſten Vortrage des Herrn c. Winkler in erfreulicher Weiſe.
Die Virtuoſität des Herrn c. Winkler hätte leicht in Folge i

h



einer plötzlichen Verletzung ſeines Jnſtruments in Frage kom
men können, wenn das Inſtrument bereits beim erſten Vor
trage ſich beſchädigt erwieſen hätte. Der liebenswürdigen Ge-
duld des Publikums und der Ausdauer des Künſtlers bei ſo
fortiger Wiederherſtellung des Jnſtruments verdankten wir
einen zweiten Vortrag des Herrn Winkler, beſtehend in einem
reizenden Rondo eigener Compoſition. Der Pianiſt Herr
Jungmann, welcher alle Soloſtücke ſeiner Collegen auf dem
Flügel correct begleitete, gelangte zu unſerm Bedauern in
Folge der Wahl ſeiner Soloſtücke fürs Pianoforte nicht zur
vollen Geltung. Es war dies um ſo mehr zu bedauern, als
Herr c. Jungmann in liebenswürdiger Beſcheidenheit gegen
ſeine Collegen und mit Rückſicht auf die übliche Zeitdauer
eines Concerts auf den Vortrag eines Concerts von Liſzt,
wobei er geglänzt haben würde, für diesmal freiwillig ver
zichtet hatte.

Merſeburg, den 4. März 1863.
Mehrere Muſikfreunde.

A. H. Francke's Seeularfeier betr.
Jm Anſchluß an unſeren Aufruf vom 30. November

v. J. und mit verbindlichem Danke für die bereits eingegan-
genen Gaben erneuern wir an alle früheren Zöglinge und
Schüler der Francke'ſchen Stiftungen unſere Bitte um Bei-
träge zu der

A. H. Francke'ſchen Secularſtiftung,
welche als Ausdruck der Verehrung für den Stifter des Halle-
ſchen Waiſenhauſes und als Zeichen des Dankes früherer
Schüler für die durch Erziehung und Unterricht in den Francke-
ſchen Stiftungen genoſſenen Wohlthaten am 22. März d. J.
als am zweihundertjährigen Geburtstag A. H. Francke's
begründet werden ſoll.

Wir gedenken im Einklang mit den uns geäußerten Wün-
ſchen dieſe Stiftung je nach der Summe der weiter einlau-
fenden Beiträge zur Dotirung neuer Stellen auf der Wai-
ſenanſtalt ſowie zu Stipendien für abgehende Schüler der
Francke'ſchen Stiftungen überhaupt zu beſtimmen. Wir
glauben ſo am Beſten im Geiſte A. H. Francke's zu handeln
und ſind verſichert, daß wie bisher, ſo noch mehr nach Be-
zeichnung dieſes wohlthätigen Zweckes unſere Stiftung in allen
betheiligten Kreiſen immer regere Theilnahme finden wird.

Die hieſige Feier des Seculartages A. H. Francke's
wird wegen des gleichzeitigen Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des
Königs erſt

am 23. März
ſtattfinden. Wir gedenken an dieſem Tage auch im Kreiſe
der alten Schüler eine Gedächtnißfeier A. H. Francke's in
dem großen Verſammlungsſaale der Stiftungen zu veranſtal-
ten und danach zur Erneuerung der perſönlichen Bekanntſchaft
unter den alten Commilitonen bei einem gemeinſchaftlichen
Feſtmahle Gelegenheit zu bieten. Nähere Angaben über dieſe
Feier werden wir in der Zeit vor dem Feſte durch die hieſigen
Blätter bekannt machen.

Auswärtigen welche durch Vermittlung des Comité
Quartier zu erhalten wünſchen, werden wir nach Möglichkeit
behülflich ſein und bitten reſp. Anmeldungen bis zum 15.
März ſowie auch weiter alle Zuſchriften und Sendungen
an den mitunterzeichneten Buchhändler Bertram (Adreſſe:
Buchhandlung des Waiſenhauſes) gefälligſt richten zu wollen.

Halle, den 15. Februar 1863.
Das Comité für A. H. Francke's Seeularfeier.
Scharlach, Director der ſtädtiſchen Bürgerſchulen, Vorſitzender.
Oswald Bertram, Buchhändler. A. Jske, Liſchlermeiſter.
G. Lindemuth, stud. theol. Pinckernelle, Diaconus zu
St. Moritz. W. Schwarz, Buchbindermeiſter. Dr. G.

Weicker, College am K. Pädagogium.

H. Hänſel's in Plauen Notiz- Blatt über
apiergeld und Münzen. Zeitſchrift für das

Geldweſen.
Die Menge und Mannigfaltigkeit des gegenwärtig um

laufenden Papiergeldes iſt außerordentlich. Wer iſt im Stande,
ſich vollſtändig auszukennen in den zahlloſen buntfarbig be-
druckten Zetteln, die als Banknoten, Kaſſenanweiſungen, Cre-
ditſcheine, Stadt Stadtkaſſen, Grundrenten und Eiſenbahn
ſcheine, Kaſſen und Münzbillets in aller Welt courſiren?
Welche unter ihnen gelten? Welche ſind ungiltig gewor-
den Welche werden in nächſter Zeit nicht mehr gel-
ten? Und die noch gelten, wie viel gelten ſie? Welche ſind
verboten? Welche ſind falſch Dieſe Fragen kann nicht

allemal der Banquier ſicher beantworten noch weniger der
gewöhnliche Geſchäfts und Privatmann. Da geht's häufig
ohne Verlegenheit, ohne Verluſte nicht ab. Ebenſo müſſen
wir bei manchem Gold und Silberſtück, das in unſre Hände
kommt, fragen Gilts? Wieviel gilt s? Auf alle dieſe
Fragen giebt F. H. Hänſel's Notizblatt ſichere Auskunft
und dadurch Schutz gegen Verlegenheit und Verluſt. Es ent
hält eine vollſtändige Ueberſicht alles umlaufenden, gil,
tigen, ungiltigen oder an ſeinem Nennwerthe verlie-
ren den Papiergeldes und der Einlöſungskaſſen, genaue Be-
ſchreibung des falſchen Geldes, Werthangaben der gangbarſten
Gold und Silbermünzen und eine Menge das Geld und
Bankweſen betreffende Notizen. Wegen ſeiner außerordentlichen
practiſchen Brauchbarkeit hat dieſes Notizblatt ſchon im gegen
wärtigen dritten Jahrgange ſeines Beſtehens, trotz der
maſſenhaften Concurrenz und Nachahmung, in Tauſenden von
Exemplaren in ganz Deutſchland und der Schweiz 2c. ſich
Verbreitung verſchafft und einer täglich wachſenden Abnahme
ſich zu erfreuen. Der äußerſt geringe Preis von 5 Sgr.
18 Kr. rhein. S 25 Nkr. öſterr. für jährlich 6 Nummern,
die regelmäßig alle 2 Monat erſcheinen, ermöglicht Jedem
die Anſchaffung deſſelben. Bezug durch jede Buchhand
lung (Plauen, A. Schröter), außerdem durch alle Poſt
ämter und Poſtexpeditionen. Wir machen unſere
Leſer auf dieſes wirklich practiſche Blatt angelegentlich auf
merkſam.

nnneeeeeeeeeee er

Ein Berliner Trödler hat eine gemüthliche Liſt erſonnen,
um die auf ſeinem Lager befindlichen alten Beinkleider und
Röcke an den Mann zu bringen. Er kauft nämlich alte Por-
temonnaies, die durch längern Gebrauch möglichſt unanſehn-
lich geworden auf, und thut eines davon in die eine Taſche
jeder Hoſe und jeden Rockes, die er zum Verkauf aushängt.
Ein Käufer kommt. Er ſieht ſich eines der Kleidungsſtücke
an, probirt es und fühlt in einer der Taſchen der Hoſe oder
des Rockes, zu deſſen Erwerbung er geneigt iſt, das uner
wartete Vorhandenſein eines fremden Körpers. Taſtend befühlt
er, ohne etwas zu ſagen, den myſteriöſen Gegenſtand. Es
iſt zweifellos ein Portemonnaie, das der frühere Beſitzer da
rin zurückgelaſſen hat. Welch ein Fund! Dabei iſt der
Trödler ahnungslos. Dieſes Portemonnaie verbirgt vielleicht
einen Schatz, Geld wird unter allen Umſtänden darin ent
halten ſein. Die Entdeckung iſt zu verlockend; der Käufer be
eilt ſich, dies Kleidungsſtück zu kaufen, ohne ſich mit Handeln
aufzuhalten und entfernt ſich damit auf das Schleunigeſte
während der Trödler vergnügt in den Bart lacht. Ein offen
ſtehendes Haus bietet dem Käufer Gelegenheit, auf dem Haus
flur deſſelben ſeinen Fund zu betrachten der ſich leider aber
nur als ein abſcheulich ſchlechtes Portemonnaie herausſtellt,
das durchaus werthlos und unbrauchbar iſt und am aller
wenigſten geträumte Schätze enthält.

Jn L. ſaß ein Bürger Schulden wegen im Gefängniſſe.
Er brachte in dieſem Zuſtande ſchon zwei Jahre zu, ohne
Ausſicht, ſeine Gläubiger je befriedigen zu können. Einſt-
mals ließ er ſie alle zu ſich rufen, um, wie er ihnen ſagen
ließ, einen Contract mit ihnen zu ſchließen, den ſie gewiß
nicht bereuen ſollten. Sie erſchienen alle, wenn auch
nicht mit der Hoffnung, bezahlt zu werden, doch aus Neu
gier, ſeinen Vorſchlag zu hören. Meine Herren fing er
an es iſt eine dumme Sache mit dem Gefängnißſitzen.

Sie können mirs glauben, eine erzdumme Sache. Es
koſtet ſie wöchentlich einen blanken Thaler und Gott weiß,
wie viele Thaler es Sie noch koſten wird. Wiſſen Sie
was? Laſſen Sie mich auf freien Fuß, geben Sie mir wö-
chentlich einen Gulden und ſchreiben Sie die übrigen acht
Groſchen von meinen Schulden ab, ſo kommen Sie doch end
lich zu Jhrem Gelde und ich zu meiner Freiheit!

Räthſel.
Jch gehöre zu einer zahlreichen Familie, welche faſt je

dem Kinde bekannt iſt und nehme im Hauſe den erſten Platz
ein. Jm freien Felde werde ich nicht gefunden deſto leichter
aber in Höhlen doch nur einmal bin ich im Jahre anzutreffen.
Man bemerkt mich ſowohl im Frühling wie auch im Herbſt
und noch öfter im heißen Hochſommer; im Winter dägegen
ſucht man mich vergebens. Man braucht mich in der Uhr
und in der Mühle, und bei dem Handel bin ich unentbehrlich.

Redaction, Druck und Verlagrvon- Earl Jurk:
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